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Der deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 2. Non. Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Der Artilleriekampf in Flandern war gestern im Fluß-
iet der User, insbesondere bei Dixmuiden, besonders stark,

wischen dem Houthoulster Wald und der Lys lag lebhaftes
kindliches Störungsfeuer auf unserer Kampfzone.

Englische Erkundungsvorstöße scheiterten an mehreren
°tellen der Front.

Heeresgruppedeutscher Kronprinz.
Am Oise-Aisne-Kanal längs des Rückens des Chemin

es Domes hat die Kampstätigkeit der Artillerien bedeutend
ugenommen. Nach mehrstündigem Trommelfeuer griffen
arke französische Kräfte bei Braye an. Der Ansturm brach
or unseren Linien blutig zusammen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine wichtigen Ereignisse.

Mazedonische Front.
Nordwestlich von Monastir wurde ein Vorstoß feind-

icher Bataillone verlustreich abgewiesen.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Längs des mitttleren und unteren Tagliamento stehen
nsere Armeen mit dem Feind in Gefechtssühlung. Jtalie-
ische Brigaden, die auf dem Ostnfer des Flusses noch
andhiellen, wurden durch Angriff zum Zurückgehen gezwungen
der gefangen.

Vom Fellatal bis zum Adriatischen Meer ist das linke
agliamento-Ufer frei vom Feind.

Der erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

ie3 . italienische Armee umfaßt!
(Amtlich.) Großes Hauptquartier, 1. Nov . (WTB .)
Im Westen, Osten und in Mazedonien keine größe¬

ren Kampfhandlungen.
Italienische Front.

Unseren schnellen Schlägen im Osten, dem Unver-
lcichlich zähen Ausharren unserer Truppen an allen
ronten, insbesondere im Westen, ist es zu danken,
ß die Operationen gegen Italien begonnen und

o erfolgreich weitergeführt werden konnten.
Gestern haben die verbündete« Truppen der 14.

rmee dort einen neuen, großen Erfolg erfochten.
Teile des feindlichen Heeres haben sich am Taglia-

ento zum Kampf gestellt.
Fm Gebirge und in der friaulischen Ebene bis

ur Bahn Ndine—Codroipo—Treviso ging der Feind
chtend auf das Westufer des Flusses zurück; Brücken-

opsstcllungen auf dem Ostnfer hielt er bei Pinzano,
ignano und Codroipo . In einer von dort über Ber-

'olo—Pozzuolo —Lavariano auf Nvinc vorspringen-
en Rachhntstellung leistete er heftigen Widerstand, um
en Rückzug seiner 3. Armee auf das westliche Ufer deS
agliamento z« decken.

Bon Siegeswillcn getrieben, von umsichtiger Füh-
«ng in entscheidenderRichtung angcscht, errangen hier
ie deutschen und österreich-ungarischen Korps Erfolge,
ie sie auch in diesem Kriege selten sind.

Die Briickcnkopsstcllnngen von Dignano und Co«
koipo wurden von preußischen Jäqern. bayrischer nnd
ürttembergischer Jnsanterie im Sturm acnommen.

A >N allen Kriegsschauplätzen bewährte brande«-
nrgische und schlesische Tivisioncn durchbrachen vo«
iordc» her in unwiderstehlichemAnlauf die Nachhut
ellnngcn der Italiener östlich deS unteren Taglia-
>rn«o und schlugen den Feind zurück, während erprobbel
stcrreich-nngarische Korps vom Jsonzo her gegen die
ctzte dem Feinde verbliebene Ucbergangsstelle bet
atisana vorwärts drängten.

Durch den Stoß von Norden abgeschnitten, streckten.
ciderseitS umfaßt, mehr als 00 000 Italiener dort die
affen. Mehrere hundert Geschütze fielen in die
and der Sieger.

Die Zahl der Gefangenen aus der in einer Woche
o erfolgreich durchgeführten 12. Fsonzo-Schlacht be»
Stift sich damit auf über 180 00« Mann, die Summe
er genommenen Geschütze auf mehr als 1500.

Die sonstige Bcnte ist an diesen Zahlen zu messen.
Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Ein welterschntterndes Ereignis.
Das Drama des von seinen Verbündeten im Stich

elassenen italienischen Heeres wächst sich immermehr
u einem welterschütternoen Ereignis aus.

ijn einer rurzen arocye sind zwei große starke
wlienische Armeen fast völlig aufgerteben, über 180 000
i'iann gefangen , mehr als 1500 Geschütze erbeutet.
;\e tn die Welt hinaus posaunte Hoffnung des italie-
jlchen Volkes , westlich Udine den Siegeslauf der Bek¬
undeten aufzuhalten , ist nach dem letzten großen Sieg
m Tagliamento zusammengebrochen. Noch hat die
QMentfcf)e Heer̂ slettuna und Reaie7una nicht den Mut.

>em Botte vre ganze Grone ver vcreverrage eruznge-
stehen, und klammert sich krampfhaft an die erwartete
Hilfe der Engländer und Franzosen.

In drei Tagen haben die Verbündeten die für
uneinnehmbar erklärten starken italienischen Gebirgs-
und Felsenstellungen , Panzerwerle und Forts gestürmt,
-rm vierten Tage sich den Austritt in die Ebene er¬
kämpft, Udine, Görz, Monfalcone erobert und die in
der Ebene des Tagliamento sich zur Schlacht stellenden
Nachhutarmeen Cadornas vernichtet und Entscheidungen
geschlagen. Tausende von Ortschaften, eine große An¬
zahl bedeutender Städte sind genommen, und über
*000 Quadratkilometer Landes dem Feinde entrissen.
Zu der gewaltigen Gefangenenbeute treten die schweren
blutigen -Verluste, die der an vielen Punkten zähe und
tapfer fechtende Feind erlitten hat. Die Zahl der
eroverken Geschütze, zum größten Teil unversehrt und
moderner Art , übertrifft fast um das doppelte den
Friedensstand des amerikanischen Artilleriematerials;

Die ungezählten glänzenden Abwehrstege in der
monatelangen Schlacht im Westen, die deutsche Truppen
trvtz der verzweifelten Anstrengungen der Engländer
und Franzosen erkämpften, sowie die Erfolge im Osten
schufen die Grundlagen zu der neuen gültigen Ope¬
ration . Jeder deutsche Soldat in Ost, West und Uebeä
see hat daran Anteil an den Erfolgen in Italien , di^
im vierten Kriegsjahre noch einen Kamps fast gegen
die ganze Welt alles bisher Dagewesene übertreffeiü
Die lügnerische Berichterstattung feindlicher FunS
sprüche wird erneut durch den französischen Funkspruch
Lyon erhärtet, der noch am 1. November meldet die
Italiener hätten lediglich den Jsonzo verlassen, der
weiteren , feindlichen Vormarsch aber aufgehaÜen.

Cadorna ganz ahnungslos.
Der in der Schweiz erscheinende, pvn JÄMsterH

redigierte „Corriere des Ticino " nennt den anae
lichen „Verrat " der italienischen Armee ein Marche.^
Die Wahrheit sei, daß Cadorna keine Ahnung wedeü
von der Stärke der Deutschen, noch von ihrer Teiv
nähme an der Offensive, noch von dem Ort, wo die
Offensive einsetzen würde, hatte. Die Kühnheit dev
außerordentlichen deutsch-österreichisch-ungarischen Hee-i
reSlcitung habe alle italienischen Pläne spielend übe»
den Hauken aeworken. .Z
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Capoaistir.

Zur deutsch-österreichischen Offensive inJtalien.>
Der österrichische Kriegsbericht.

WTB . Wien , 2. Nov. Amtlich verlautet vom 2.
November, mittags:

Am unteren und mittleren Tagliamento sind wir in
Fühlung mit dem Feinde. Italienische Truppen, die sich
noch längs dieses Flußes zu halten versuchten, wurden ge¬
worfen oder aufgerieben, wobei erneut mehrere'tausend"Ge-
fangen« in der Hand der Verbündeten blieben/ Im Fella-
Gebiet und im Bereich des oberen Tagliamento nimmt das
Vorgehen unserer Armeen den̂ beabsichtigten̂Verlauf.^ An
mehreren Stellen mußte der feindliche Widerstand gebrochenwerden.

Auf den anderen Kriegsschauplätzen̂keine Ereignisse.
Der Chef des Generalstabes.

Der Krieg *ttr See.
Ein fetter Bissen.

In der zweiten Oktoberwoche versenkte ein deut¬
sches U-Boot im englischen Kanal einen auö Amerika
kommenden bewaffneten englischen Dampfer mit sol-
gcuder Ladung: 135 7,ö-Zentimeter»Feldgeschütze, 30

12-Zentimeter -Hauvttzen , 60 000  Feldgranaten , 22 000
12-Zentimeter -Granaten , 160 000 Handgranaten, 20 000
Gewehre, 6 Panzerantomobile , 11 Lastkraftwagen,
1 500 0 00 Patronen . 140  Maschinengewehre.

17 000 Tonne« . 1 i
Berlin,  31 . Oft. Neue U-BootS-Erfolge ink

Aermelkanal : 17 000 Bruttoregistertonven. Unter den
versenkten Schiffen waren zwei große Paffagierdamp¬
fer. von denen einer bewaffnet war und, nach der
während des Sinkens erfolgten Detonation zu urteilen,
Munitionsladung führte.

Der Chef des Admiralstabes der Marine . |

Bll gemeine Kriegsnachrichten.
Nordische Könsgsznsamnienkunft. <

Die Kopenhagenec „Berllngske Lidende" meldet
aus Stockholm : König Gustav reist von Stockholm nach'
SkabcrSjoe in Süd -Schweden ab. Er wird tn der nstch«
sten Woche König Christian in Kopenhagen einen
Besuch abstatten. , i

Palma nov« besetzt.
Aus dem österreichischen Kriegspreffequartierwird

am 31. Oktober abends mitgeteilt : unsere Armeen
nähern sich unter erfolgreichen Kämpfen mit italieni¬
schen Nachhuten dem Tagliamento. Palmanova wurde
gestern besetzt. Die Zahl der Gefangenen übersteigt
120  000 . die Geschützbeute ist größer als >1000.

Palmanova ist Distriktshauptstadtund ehemalige
Festung in der Provinz Dine , an der Eisenbahn
Udine —Portogcuaro . \

Angriff der Araber und Türke« i» Tripolis . !
Tie italienischen Blätter melden! „<S9  liegen

Nachrichten über einen am 23. Ostober begonnenen
Angriff in T ripolttanien  durch Araber und Tür¬
ken vor ."

Ein beispielloser Fusanmenbruch.
Zur italienischen Niederlage schreibt Stegemann im

Berner „Bund ": „Es ist schwer zu begreifen, wie sich
die Entente in die Gefahr einer solchen Katastrophe be.
geben konnte. Die psychologische Erllärung liegt wohl
in der Unterschätzung der deutschen und österreichi-
schcn Reserven und in der Verkennung der Handels¬
freiheit und der kausalen Zusammenhänge, die sich
durch alle Operationen der deutschen und österreichi-
scheu Heeresleitung ziehen. Die Strategie der Entente
pflegt Stückwerk zu machen oder im Kleinen zu schema¬
tisieren . Das ist ein Fehler, der aus ihren militä¬
rischen Grundsätzen stammt. ES ist aber ein größe¬
rer Fehler , die überlegene strategische Methode des
Gegners nicht anzuerkennen. Nie ist ein Stoß tiefer
und tödlicher in das Gefüge einer großen Armee ein-
gedrungen , als der von Lolmein über Cividale nach
Udine führende , der heute schon Mine selbst erreicht
hat . Es ist ein beispielloser strategischer Zusammen¬
bruch, größer als der der Rumänen, da er die zwei-
einhalbjährigen Anstrengungen der Italiener in fünf
Tagen zunichte gemacht hat.

j «0 Milliarden Kriegs«nsgaieir in England.
Eine vor einigen Monaten eingesetzte englische Un«

terhauslommission zur Prüfung der Staatrausgaben
veröffentlichte ihren ersten Teilbericht. Ter allgemeine
Ton des Berichtes ist der einer tiefgehenden Besorgnis
für die Zukunft des britischen Finanzwesens, sowie
nrcyrfach eines kaum verhaltenen Unwillen;, daß die
Negierungsämter vernünftige Sparsamkeitsrücksichten
nicht kennen. Tie Ausgaben, sagt der Beciästeinern
sich so unge5.rnerlich und eine stetig zunehmende Staats-
schuld bedeutet eine das künftige englische Finanz,
wesen so schwer bedrohende jährliche Peczinsnngslast.
daß nach Ansicht der Kommission die Kostenerwägunaen
künftig einen ganz anderen Platz einnehinen müssen,
als sie btsber eingenommen haben. Der Bericht gibt
an . daß die Mehrausgaben  Über die normalen
Friedensausgaben seit Kriegsausbruch bis zum 30.
September nahezu fünf Milliarden Pfund betragen.
Jedes weitere Krtegshalbjahr fordere eine wettere
Milliarde . Der Bericht beinerkt beiläufig, daß trotz
der bedeutenden amerikanischen Vorschüsse an die Ver¬
bündeten die Vorschüsse Englands an dieselben keine
abnehmende Tendenz aufweksen. Der Bericht ver¬
urteilt u. a . die riesigen Getretdean kä ufe
der Wetzenkommtfston in Australien, die infolge de»
mangelnden Schiffsraumes nicht nach England gesandtwerden können.

Ko ttei - t die Hilfe?
Wie die offiziöse italienische Telegraphenagentur

meldet . sind französische und englische Etreitkräfte mit
Kriegsmaterial in der italienischen Kriegszone ein¬
getroffen . Wie diele , sagt allerdings Stesant nicht.

Diese Nachricht soll das italienische Volk beruhigen.
Ihre Richtigkeit muß bezweifelt werden. Die Trup¬
pen der verbündeten Mittelmächte haben bis jetzt noch
gar nichts von der Cntentehtlfe gemerkt. Wie Monte-
uearo . Serbien und Rumänien ob,re die versveockene



Urmenreyttse aus tyre eigene Krasr angewiesen waren,
so wirb es wohl auch den Italienern gehen. Tie
Entente ist nur stark in Worten.

Der Miicktvunsch des Reichstages.
Der Präsident des Reichstages , Tr . Kaempf, hat

an den Kaiser ein Glückwunsch-Telegramm gerichtet;
„Dem Siegeszuge , der die deutschen Truppen nach
Riga und auf die Inseln des Rigaischen Meerbusens
geführt , ist die stolze Offensive der verbündeten Ar.
meen in den vonetianischen Fluren ebenbürtig gefolgt.
In hartem Ringen bietet gleichzeitig unsere Westfront
dem in seiner Gewalt niemals dagewesenen Ansturm
unserer Feinde todesmutig Trotz.

Unsere Gegner haben geglaubt , daß die militäri¬
sche Kraft Deutschlands und feiner Verbündeten zur
Reize gehe. Die Heldentaten von Riga und von Lol.
mein bis zum Tagliamento haben diesem trügerischen
Glauben ein jähes Ende bereitet . Unsere Gegner
haben sich der Hoffnung hingegeben , daß unsere wirt¬
schaftliche Kraft gebrochen sei. Die siebente. Kriegsan.
leihe hat sie belehrt , daß finanziell und Wirtschaft,
lich das deutsche Volk unerschüttert und unerschütter.
lich dasteht . Mit berechtigtem Stolz blicken Euere
Kaiserliche und Königliche Majestät auf die glän-
zenden Siege in Heer und Flotte , auf den wirtschaft¬
lichen Sieg in der Heimat . Gott segne Euere Kaiser«
liche und Königliche Majestät , Gott schütze unser unver.
gleichliches Volksheer , Gott schütze unser geliebtes Va¬
terland ."

Ein weiteres Glückwunschtelegramm hat Präsident
Dr . Kaempf an den Generalfeldmarschall v. Hin-
denburg  gesandt.

Tcr englische Kartosfclkricg.
Im englischen Unterhause wurde Lord Robert

Ceeil gefragt , ob die englische Regierung 12 50V Ton¬
nen in Holland gekaufter Ka r tof f e ln v e rd erb en
lasse, weil kein Schiffsraum vorhanden sei, um sie
wegzuführen . Cecil antwortete , daß dies zwar kein
großer Verlust sei, aber doch zweckentsprechend, da
die Kartoffeln nur gekauft worden seten , um die
Blockade gegen Deutschland strenger durchführen zukönnen.

Vöou Feinden umstellt.
Tie feind .ichen Maßnahmen erschweren natürlich

den U-Booten das Arbeiten , und es bedarf größter
Umsicht und Aufmerksamkeit , um den von den Fein¬
den gestellten Fallen und Schlingen aus dem Wege zu
gehen.

So geriet eines unserer kürzlich zurückgekehr¬
ten Unterseeboote an einem Septembertage in eine recht
ungemütliche Lage . Starke Bewachung hatte das Boot
längere Zeit unter Wasser gedrückt. Nun aber wurde
vorsichtig aufgetaucht und mit dem Sehrohr ein
Rundblick genommen . Ta bot sich ein wenig erfreu¬
licher Anblick, denn das U-Boot war in einem großen
Kreise von zwanzig Fischdampfern umstellt , die zu je
zweien gemeinschaftlich von ihrem Heck ein Suchgerät
hinter sich herschleppten . Wahrscheinlich hatten sie die
Tauchstelle des Unterseebootes ausgekundschaftet uni
dachten nun einen guten Fang zu tun . Unter diesen
Umständen war es natürlich am geratensten , sofort
wieder unter den Wasserspiegel zu verschwinden . Laut¬
los lief das Boot u nter Wasser mit ganz geringer
Fahrt aus dem Kreise heraus , doch mehrere Male
spürte man dabei ein eigentümliches Scharren und
Kratzen an der Bordwand , so daß man das Gefühl
hatte , als ob ein Schleppnetz oder Drahtseil mit Haken
langsam von vorne über das Boot weggezogen würde.
Plötzlich schien einer dieser Fangarme eS erfaßt zu
haben , denn das U-Boot wurde fast in einem rechten
Winkel herumgeworfen . Dann aber hörte jede weitere
Belästigung auf, und unbehewgt konnte „U. . . .*
aus dem Ring der arglistigen Verfolger davonlaufen
Als es nach einer halben Stunde später wieder auf-
tanchte, waren die geprellten Engländer noch immer
eifrig beim Suchen . Um so größer war die allgemein«
Freude der U-Boots -Mannen darüber , daß man dem
verhaßten Feinde wieder einen Streich gespielt hatte.

Die Regierung Hertlings.
. . . Graf Hertling hat dem Kaiser jetzt seine B erei  t-
" V 1 r V t - den Reichskanzlerposten anzunehmen,
"»^ .dsprochen. Tie formelle Ernennung wird in der
nächsten Woche erfolgen , nachdem der König von Bay¬
ern seine Entbindung von der bayrischen Ministerpräsi-
dentschaft ausgesprochen hat . Gras Hertling begibt sich
Wck̂ chst nach München zurück, um dort sein? amtlichen
Pflichten zu erledigen.

Ein großer Wechsel in der Reichsleitnng
tritt mit dem Amtsantritt des Grafen Hertling ein.
Als wahrscheinlich wird uns folgende Liste bestätigt:

Reichskanzler und Ministerpräsident Graf von
Hertling (Z, ).

Stellvertreter des Reichskanzlers : v . Payer (südd.
Polkspartei ).

Stelldertreter des Ministerpräsidenten : Fried-
be rg (Natl .).

Preußischer Handelsminister : Tove (freis . Volks-
Partei ).

Unterstaatssekretär im Ministerium des Innern:
v. Kardorff (Freikons .).

Staatssekretär des Reichsernährungsamtes : noch
unbestimmt.

Dr . Helfferich hat sein Entlassungsgesnch bereits
eingereicht , von Herrn v. Waldow erwartet man das¬
selbe.

Zunächst hat sich herausgestellt , daß die vielbe-
lömpfte Erklärung des bisherigen bayerischen Mi¬
nisterpräsidenten über Elsaß - Lothringen  entstellt
nach Berlin berichtet worden und daß Graf Hertling
kein Gegner der Autonomie ist.

Kerne Uebereinsttmmung besteht noch hinsichtlich
des Artikels 9 der Reichsverfassung . Hier hat sich
Eras Hertling auf den Standpunkt gestellt , daß ein
Aeichstagsabgeordneter , der BunDesratsmitglied wird,
nicht im Reichstag bleiben könne . Graf Hertling ist
aber andererseits kein Gegner der Berufung von Ab¬
geordneten in leitende Reichs- und Staatsstellen , wie
die oben wiedergegebene Liste und seine eigene Lauf¬
bahn deutlich zeigen.

Im Übrigen ist das Programm der Reichstagsmehr¬
heit vom Grafen Hertling vorbehaltlos angenommen
worden. Die auswärtige Politik des Reiches soll im
Seifte der Antw ortnote an den  Papst geführt
werden, die sich im Sinne des Beschlusses vom 19.
Julr 'und unter ausdrücklicher Berufung auf ihn für
->ln«-n Frieden der Verständigung und . Versöhnung.

oer ^ chlevsgervcyle unv Awrusrung ausipruyr . Eine
rasche und loyale Durchführung der preußischen
Wahlresorm  ist zugesagt . Ter Gesetzentwurf ist
fertig und hat die Zustimmung des Königs gefunden.
Von Herrn Dr . Friedberg , dem bisherigen Vorsitzenden
der nationalliberalen Landtagsfraktion , wird dabei er¬
wartet , daß er seine ganze Kraft für die Einführung
des gleichen Wahlrechts in Preußen einsetzen werde , und
man hofft , durch seine Heranziehung zu den Regierungs-
geschästen eine feste Mehrheit für die Wahlresorm zu
gewinnen.

Die politische Zensur  soll abgeschafft, die
Kompetenzgrenze des Militärs gegenüber der politi¬
schen Führung der Reichsgeschäfte soll schärfer abge¬
steckt werden . Auf sozialpolitischem Gebiet
ist die Schaffung eines Arbeitskammergesetzes vorge¬
sehen, und der berüchtigte 8 153 der Gewerbe-
ordn un  g . der für die Gewerkschaften ein Ausnahme¬
recht darstellt , soll fallen.

Für Mitte dieses Monats soll der Reichstag
zusammentreten , um in einer Kundgebung zu dem
Programm der neuen Regierung Stellung zu nehmen.
Danach erst kommt das Wahlrechtsgesetz an den preu-
ßychen Landtag . . -
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stehenden Blätter ablehnend zu oer Berufung ves
Grafen Hertling als Ministerpräsident für Preußen.
Die Sozialdemokraten stehen dem Programm der neuen
Regierung freundlich gegenüber.

So schreibt der „Vorwärts " : „Kommt eine rein
bürgerliche Regierung , eine Regierung der Mittclpar-
teien , zustande , so bedeutet das gegenüber den bis¬
herigen Verhältnissen einen Fortschritt . Und bleibt
die Sozialdemokratie vor dem Problem des Ministe-
rialismus bewahrt , so bedeutet das für sie einen Ge¬
winn . Auf jeden Fall scheint aber die Zeit vorüber
zu sein , in der ein Minister nur in einem recht schlechten
Verhältnis zur Sozialdemokratie stehen mußte , um seine
Stellung zu befestigen . Tie Vertretung der Arbeiter¬
schaft im Deutschen Reichstag möge für alle Zeit eine
Macht sein , deren Freundschaft nützlich, deren Neu¬
tralität zum mindesten erwünscht , deren Feindschaft
aber gefährlich ist . Immer wird es dann von der
Stellung der Regierung abhängen , wie sich die Sozial¬
demokratie zu ihr stellt ."

Grus Hertling über Elsaß -Lothringen.
Aeußerungen Hertlings im Ausschuß des bayeri¬

schen Landtages , die in der Presse falsch wiedergegeben
waren und daher zu dem Mißverständnis geführt
haben und im Wortlaut mitgetei t wurden , lauten im
wesentlichen Teil:

,ßä)  komme nun zu Elsaß -Lothringen . Ich habe
von jeher , seit die Frage aufgetreten ist , immer nur
den deutschen Standpunkt vertreten und es ist durch¬
aus falsch und ich verwahre mich energisch dagegen,
wenn immer wieder von bayerischen Wünschen ge¬
sprochen wird . Bayerische Wünsche habe ich'
nie vertreten.  Ich habe früher allerdings den
Standpunkt eingenommen , wenn wir zu einer wirk¬
lichen inneren Angliederung der Reichslande an die
deutschen Stammeslande kvmmen wollen , ist die An¬
gliederung des Elsaß an Süddeutschland und Lothrin¬
gen an Preußen der rechte Weg . Ich war mir bewußt,
daß, wenn Bayern sich dabet beteiligt , das für Bayern
eine schiwere und opfervolle Aufgabe sein wird . Das
war damals mein Standpunkt.

Ich bin neuerlich wieder in Berlin gewesen, nicht
um bayerische Wünsche geltend zu machen, sondern um
den Herrn Reichskanzler dringend zu ersuchen, wozu
er auch selbst geneigt war , die Frage nicht jetzt in
der Oefsentlichkeit zu behandeln und jedenfalls nicht
eine Entscheidung von heut auf morgen herbeizusühren.
In diesen beiden Richtungen habe ich beim Herrn
Reichskanzler Entgegenkommen gefunden . Eine Ent¬
scheidung wird aber so schnell nicht herbeigeführt wer¬
den rönnen . Zutreffend hat der Reichskanzler darauf
hingewiesen , daß der autonome Bundesstaat auch nicht
aus der Pistole geschossen werden kann, sondern , daß
da sehr bestimmte Kautelen gegeben werden müssen,
wie der autonome Bundesstaat ausgestaltet werden
lost, damit er sich auch wirklich tm deutschen Interesse
bewähren könne. Darüber muß mit den Elsässern
und Lothringern , die diese Gedanken vertreten , einst¬
weilen verhandelt werden und dann wird man weiter
sehen. Ich kann nur wiederholt sagen, ich wünsche
den Weg zu gehen, der im deutschen Interesse zum
Ziel führt . Ob der autonome Bundesstaat zum Ziel
sichren wird , wird vielleicht später die Geschichte zeigen.
Wenn jetzt so entschieden wird , so werden wir uns
hineinfügen , denn wie gesagt , ich habe in dieser Frage
immer nur den deutschen Standpunkt geltend gemacht."

Lokales und Provinzielles.
*§ Geisenheim , 3 . Nov . Vom kommenden Montag

ab ist die Geisenheimer Weinbergsgemarkung wieder ge¬
öffnet bis auf einige Distrikte, die in der amtlichen Bekannt¬
machung der Stadt in der'̂ heutigen', Nummer näher be¬
zeichnet sind.

*§ Geisenheim 3 . Nov . Mit Montag/den 4. Nov.
tritt auf Anordnung des Kreisausschußes eine neue Rege-

lung über den Verbrauch von Mehl und Brot
Die Wochenmenge an Brot ist etwas herabgesetztm
und zwar auf 1800 Gramm . Das Brot in dies-»?:
wichte kostet von jetzt ab 76 Pfg . Ein 900 Gramm s»
Weizenbrot kostet 50 Pfg . Neben dieser zugeteilten
menge hat aber jeder Brotversorgungsberechtigte 50/

QitfrtiTitMA 7r \f\  fftr (J'nrfriffpTrt trmrhoti +T ... i ^aus Zuteilung von 750 Gr . Kartoffeln wöchentl. und
bis zum 31. Januar 1918. Alles nähere ist aus fc« , Jlth M
lichen Bekanntmachung in der heutigen Nummer zu ctt Ei

V Geisenheim , 3. Nov . Der auf Veranlasst̂ dientn
Kaufmännischen Vereins Mittel -Nheingau Dienstag ^ und S>
November, abends 8 Uhr im Hotel Germania in ’®(j .u verh
heim stattfindende Vortrag mit Lichtbildern über : a Haft e
dern und der U-Boot -Krieg" dürfte eine große Anzicĥdaß de'
kraft ausüben . Der Redner des Abends. Herr Ist, nchung
Oberpfarrer Wangemann aus Leipzig behandelt das Zwecke
wähnte Thema z. Zt . in allen größeren Städten De,,, wirklich
lands mit außerordentlich großem Erfolg . Das ^ird.
ther Tagblatt schreibt: „Der Flottenvereinsabend amC, «orhani
tag wies nicht nur einen glänzenden Besnch auf, er u>, und 2
durch den ausgezeichneten Vortrag des Herrn Marines Röhren
pfarrers Wangemann zu einem inneren Erlebnis. Ftahlg'
Redner entwarf zuerst an der Hand vorzüglicher lüni Aegenst
sicher Lichtbilder ein lebensvolles Bild der Skagerraksch fir Ba
und wußte dann Flanderns Bedeutung in Vergange, jungen
und Gegenwart den Hörern in einprägsamster Weise vendur
zustellen. Seine von lebendiger, kraftvoller Vaterlande ßrweiü
getragenen, mit Witz und Humor reich gewürzten Aich ßr Br
ungen werden auch denen, die es noch nicht wußten, terhaltn
gemacht haben, was es mit Flanderns Küste und insh jon de
dere mit dem „Wespennest" . ist " schein1

Wir können jedermann nur angelegentlichstden Leipzigs
des hochinteressanten und zeitgemäßen Lichtbildervort«
empfehlen.

Für gute Heizung des Saales wird gesorgt, n»>,
die Vortragsbesucherausdrücklich aufmerksam gemachte

Geisenheim , 3. Nov. Eine große Erleichü:,
wird den Bewohnern von Geisenheim und Umgebung
nächsten Sonntag den 4. November für die Goldabliest
durch den Goidankaufstag im Gasthaus zur Linde inI
senheim geboten. Es wird an diesem Tage eine Kommü
der Goldankaussstelle Wiesbaden von vorm. 11—1
nachm. 3—5 Uhr anwesend sein, sodaß die Ablieferer
Gegenständen sofort den vollen Gegenwert in Emp Zur H
nehmen können. Zum Schlüße gelangt noch ein Kunst tnebsai
welches heute bei Heren W. Aug. Ostern ausgestellt ist,, Negenst
den Einlieferern zur Verlosung. Möge deshalb jeder, sich am
noch Gold im Besitze hat, diese Gelegenheit benützen. Verbra
Gold, das der Reichsbank zugeführt wird, ist der Rückhalt«or dei
die wirtschaftliche Stärke des Vaterlandes . z:ben >

* Geisenheim , 3. Nov. Keine 2 Monate tn: zur Ab
uns mehr von Weihnachten. Zum 4. Male müssen Verbot
also das Friedensfest in Kriegsnot begehen. Wie mi bec bui
sich da unsere Feldgrauen nach Sieg , nach Frieden, Kriegs,
der Heimat sehnen! Und doch heißt das Gebot der S«tnlungi
jetzt mehr denn je: Aushalten, durchhalten. Denn jetzt Harden
scheint uns Gottes Führung und Fügung in diesemä Hezugs
kriege den heißersehnien Lohn unserer Heldenarbeit besch mtungt
zu wollen. In diesem Augenblicke sollen wir ist den vo
Brüdern draußen ihren Mut, ihre Ausdauer , ihre Hoff unb in
stärken helfen, sogut und soviel wir können. Geiseist stelle zi
Söhne stehen ja fast alle draußen. Wieviele Liebesg Znstanl
sind nicht schon hinausgcwandert ! Wieviel hat nicht einricht
schon der GescUenvcreiu seinen zahlreichen kämpft ihenV
Mitgliedern geschickt. Und jetzt am Weihnachtsfeste sol»ahmte
recht jeder sein Weihnachtsgeschenk erhalten. Deshalb >« Fabrikc
die zurückgegliebencn Mitglieder des Vereins am nid Fallen
Sonntag , den 1l . ds. Mts . eine Feier mit den Ss düngen
„Joseph und seine Brüder " und „Auf Bethlehems FI«Wortlo
veranstalten, um aus dem Erlöse ihren abwesenden Br«linzusel
eine Weihnachtsfreude bereiten zu können. Mögen de *
alle zum Gelingen des Werkes beitragen, mögen recht' Janua,
sich an den Stücken erbauen, die so eindringlich diel Bekanr
predigen, daß nur dann Friede und Ordnung auf 6 Hoffe
bestehen können, wenn Gottesfurcht und Frömmigkeit, Bl unb E
liebe und Gehorsam, Wahrheit u . Gerechtigkeit im Bei Etande
der Völker und der Menschen wieder in ihre göttb jungsb
Rechte eingesetzt werden. Es sind sicher die letzten fit »bgegel
Weihnacht, denn die himmlischen Friedensglocken dieses ? 1000/1
finden innigsten Wiederhall in der ganzen, durch das Kr
geschick erschütterten und das Kriegsleid gebeugten ® aussch
heit. Aus einem Meer von Blut und Trümmern sehol Krieg
das tiefste Verlangen aller Völker nach dem Friedens 'offen
der das Ende der Flut verkündigen soll. ^

KA Geisenheim , 2.  Nov . Es kann nicht dri«
genug darauf hingewiesen werden, daß bei dem Herr! '
den Mangel an Faserstoffen keine Bindegarnende«
loren gehen oder für andere Zwecke verwendet werde«! «si e
fen;  das allereigenste Interesse des Landwirts erheisil drehte
sie mit bedenklichster Sorgfalt zu sammeln undlden ? ding
melstellen der LandwirtschaftlichenZentral -Darlehenskoff̂ 3
Deutschland zuzusühren. Damit darf aber nicht »' ” 2af|
bis zur Beendigung des Ausdrusches gewartet werde« [0f,j
darf nicht wieder wie voriges Jahr Vorkommen, dos tẑder
Fabriken erst im April, Mai mit dem Umspinnen voll -
setzen können und daher nicht im Stande sind, die
kommenden Mengen bis zur Ernte zu bewältigen,
muß vielmehr noch ein jeder im Laufe der nächste»
nate an Garnenden ablisiern, was ihm zur Velft! b
steht. Die Schivierigkeiten sind nicht geringer ^
und an Arbeitskräften fehlt es überall, auch in de«
briken. Letztere müssen sobald als möglich mit de»>' (3
spinnen anfangen können. Dos umgesponnene GE
in diesem Jahre in bisher nicht erreichter Güte g"s
worden und cs ist daher damit zu rechnen, daß sich!
etwas sichern wird, der Garnenden abzuliesern in dck
ist, der Andrang daher groß sein wird . Als eine bi

dere Entschädigung für frühzeitige Lieferung erklärt F
Landwirtschaftliche Zentral -Darlehnskasse für Deutst. »*-. . _ «tt b
bereit, denjenigen Landwirten, deren tarnenden vor ceien
Dezember bei den Fabriken cingehen, außer dem
stehenden gesponenen Garn weitere 40 Prozent
Bindegarn zum Tagespreise zu liefern und zwar iy k
Wahl der Landmirtschastlichen Zeytral -Darlehenskaff
Deutschland, entweder Weich, oder Hartsasergarn , ^ 3
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ig, was für Garnenden geliefert worden sind, wobei
Wünsche der Lieferer nach Tunlichkeit gern berücksich-"

:»t werden . Vormerkungen hierauf nimmt die genannte
'\ fe schon jetzt entgegen.

* Geisenheim , 3 . Nov . Die Bekanntmachung Nr.
.50/8 . 17 . K. R . A . vom 10. Oktober 1917 . betreffend
ischlagnahme und Bestandserhebung von Stab -, Form-
h Moniereisen , Stab - und Formstahl , Blechen und Röhren

riljui Eisen und Stahl , Grauguß , Temperguß , Stahlguß,
iq sient in erster Linie dem Zweck, die Verwendung mit Eisen
jj ttJ1b Stahl zur Herstellung solcher Fabrikationseinrichtungen
§tj ^ verhindern , die für die Kriegsindustrie und Kriegswirt-
» Mft entbehrlich sind - Im Zusammenhang hiermit steht,

htz, daß der Verbrauch von Eisen und Stahl für solche Ein-
löt richungten, die für kriegsindustrielle und kriegswirtschaftliche
B) zwecke auf Vorrat angefertigt werden , auf das mit dem
e», Wirklichen Bedürfnis vereinbarte geringste Maß eingeschränkt
iüb, mirb. Beschlagnahmt und meldepflichtig sind sämtliche
z, vorhandenen und neuerzeugten Mengen an Stab -, Form-
^ md Moniereisen , Stab - und Formstahl , Blechen und
-x Röhren aus Eisen und Stahl , Grauguß , Temperguß und

Stahlguß . Betreffs der Verwendung der beschlagnahmten
inj Gegenstände wird unterschieden zwischen der Verwendung

für Bauwerke und der Verwendung für Fabrikationseinrich-
ze«tungen und Betriebsanlagen . Für Bauwerke ist jede Ver-
e Sendung von Stab -, Form - und Moniereisen für Neu-
bs; Erweiterungs - und Umbauten verboten , erlaubt dagegen
is! für Brücken und Eisenbahngleisen und für laufende Un-
,, twhaltungsarbeiten in Bergwerksbetrieben . Ausnahmen
sh wn dem Verbot sind nur zulässig, wenn ein Dringlichkeits¬

chein des Kriegsamtes , Bautenprüfstelle , Berlin W 9,
Leipziger Platz 13, vorliegt . Solcher ist zu beantragen:

ciil 1. für Bauten der Marineverwaltung beim Reichs-
Marine -Amt , Berlin W 10, Königin -Augusta -Str.
38 - 41.
2 Für Bauten der Preußischen Heeresverwaltung bei
dem Königlich -Preußischen Kriegsministerium , Bau¬
abteilung , 8 >V 68 , Zimmerstr . 87.
3.Für Bauten der -Preußisch -Hessischen Staatsbahnen
und Reichseisenbahnen beim Ministerium der öffent¬
lichen Arbeiten , Berlin W 9, Voßst . 35.
4. Für alle anderen Bauten bei der zuständigen

!k Kriegsamtstelle.
np Zur Herstellung von Fabrikationseinrichtungen und Be¬
ist Iriebsanlagen Jift die Verwendung aller beschlagnahmten
t,i Gegenstände untersagt , mit Ausnahme der Gegenstände , die
er, sich am Tage des Inkrafttretens im Gewahrsam eines
>. Verbrauchers befinden , sowie derjenigen Mengen , welche
)nl hoi  dem 25 . September einem Unterlieferer in Auftrag ge-

z.chen morden sind und von diesem bis zum 18 . November
«Mt Ablieferung gebracht werden . Ausnahmen von dem
üt Verbot sind nur gestattet auf Grund eines Bezugscheines,
«l der durch den Beauftragten des Königlich Preußischen

Üriegsministeriums bei der Metall - Beratungs - und Ver-
teilungsstelle für den Maschinenbau , Charlottenburg 2,
Hardenbergstr 3, erteilt wird . Anträge auf Erteilung des
Bezugsscheines find von den Herkftellern an die Metall -Be-

ch ratungs - und Verteilungsstelle für den Maschinenbau auf
rni den von dieser Stelle zu beziehenden amtlichen Vordrucken
iss»nd in die Abschrift an die örtlich zuständige Kriegsamt-
nhi stelle zu richten . Der Bezugsschein ist nicht nötig für die
sg Instandhaltung und Ausbesserung vorhandener Fabrikations-
>t einrichtungen und Betriebsanlagen und für einen monatli-
>s«chen Verbrauch von nicht mehr als 200 kg der beschlag-
ol»ahmten Gegenstände insgesamt zur Herstellung von neuen
lti Fabrikationseinrichtungen und Betriebsanlagen . In beiden
i'  Fällen ist die Ausfuhr besonders geregelt. Für die Mel-
5? düngen sind besondere Bestimmungen getroffen . Der
'» Wortlaut der Bekanntmachung ist bei den Kriegsamtstellen
ri linzusehen.
>e * Geisenheim , 3 . Okt . Zu der vom Kriegsamt im
t >Januarl917herausgegebenen Zusammenstellung von Gesetzen,
^Bekanntmachungen und Verfügungen betreffend Kriegs ! oh-
(5 stoffe nächst deren Nachträgen , Ausführungsvestimmungen

3i<uttb Erläuterungen ist das 4 . Erläuterungsblatt nach dem
ei Stande vom 1. September 1917 erschienen. Dieses Ergän-
t>>>Mgsblatt wird auf Anforderung kostenlos durch die Stellen
st: abgegeben, durch welche die Zusammenstellung Nr . Btt
jj 1000/1 . 17 . KRA . bezogen worden ist.
:t A  Tic drei Einhcitsschuhc . Ter Ueberwachungs-

lik auschuß  der Schuhindustrie beschloß, drei Sorten
l«i kriegöschude filt den Straßengebrauch bestehen zu

lassen, mro zwar:
1. einen Schnürstiefel , dessen Schaft aus Gewebe

ntit einer schmalen Ledereinfassung hergestellt und
dessen Untecbvdeil mit einer geschnittenen Bollholzsohle
and Metallbewchrung versehen ist;

2. einen Schnürstiefel , dessen Schaft aus Gewebe
vir einer schmalen Ledereinfassung und mit einer ge¬
drehten oder gefrästen Vollholzsohle und Metallbeweh¬
rung hergestellt ist;

3. einen Schnürhalbschuh und Schnürstiefel , dessen
kchast aus Gewebe mit schmaler Lederetnfassung her-
flstellt ist , und dessen Unterboden aus einer Brand-
!»hle , durchgehender Untersohle , die zum Teil aus
»der , zum Teil aus Ersatzmaterialien besteht , und
nit einer aus Holzstäben Hergestellten Schutzsohle aus
kt Lauffläche versehen ist.

Dieses Kriegsschuhwerk soll für Männer , Frauen,
maben und Mädchen hergestellt werden . Zur Erspar¬
nis von Material wurde die Schafthöhe wie folgt
gegrenzt . Für die unter 1. und 2. bezeichneten Kriegs¬
chuhwaren auf 12 bis 15 Zentimeter , für die unter 3.
' ẑeichneten Knegsschuhwarcn für Herren auf etwa
10 Zentimeter , für Damen auf etwa 15 Zeiiliineter.
leruer wurde bestimmt , daß mindestens zwei Drittel

'er ErzeuguW in Damen-  schuhwaren in Halb.
«Auhen  hergestellt werden muß . Kleinverkaufspreist

b die Kriegsschuhwaren werden festgesetzt werden.
Ä Die Einführung von Rcichsanziige « . Der Reichs-

"sschuß für das deutsche Schneidergewerbe befaßte sich
der Verteilung der Reichsware für die Schneide¬

ren . Die Ware soll den beiden Zentraleinkaufs-
rwssenschasten der Schneider in Nürnberg und Berlin
»etch näßig zugewendet werden , die sie ihrerseits an
^ ( '»enossenschaften der Innungen usw . zu ttesern
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«n . Gleichzeitig wurde mitgetetlt , daß die „Reichs«
r "öüge " demnächst in Angriff genommen werden.

X Oestrich , 1. Nov . Was an Trauben in Oestrich
zu verkaufen war , ist abgesetzt. Sehr viel Most wurde
eingelegt . Man rechnet eben damit , daß die Preise noch
steigen . Bei den Traubenverkäufen wurden in Oestrich für
den Zentner 150 — 180 Mk . erlöst. Der Ertrag stellte sich
auf einen Drittel - bis halben Herbst.

* Lorch , 31 . Okt . Hier wurde heute eine weibliche
Leiche im Rhein gelandet , die bis jetzt nicht identifiziert
werden konnte . Alter etwa 17 Jahre , Größe etwa 155
Zentimeter , Haare dunkelblond . Stumpfnase , Gesicht blaß,
bekleidet mit braunem Mantel , schwarzer Satinbluse mit
weißemaMatrosenkragen blauem Rock, dunkelblauer Schlupf.
Hose, brgunen Strümpfen , braunen Halbschuhen , ohne Kopf¬
bedeckung. Die Leiche kann bereits schon einige Wochen im
Wasser elegen haben . Zweckdienliche Angaben wolle man
telegraphisch oder durch Fernsprecher (Nr . 8) an die Polizei¬
verwaltung Lorch (Rhein ) richten.

* Aus dem Rheingau , 29 . Okt . Der Rheingaukreis
ist dem schon früher von ihm erwogenen Plan , selbst zu
schlachten, wieder näher getreten und hat nunmehr beschlossen,
die Selbstschlachtung einzurichten . Er erhofft davon eine
gerechte Verteilung des Fleisches , eine bessere Güte des
Fleisches , insbesondere der Wurst , und schließlich auch eine
größere Menge des zu verteilenden Fleichquaniums . Nach
den Erfahrungen anderer Kreise, ist nicht daran zu zweifeln,
daß sich diese Hoffnungen verwirklichen werden , sodaß also
die Feischversorgung besser werden wird.

X Aus dem Rheingau , 2. Nov . In verschiedenen
Gemarkungen des Rheingaues hat die allgemeine Weinlese
erst in den allerletzten Tagen begonnen . In anderen ist
sie beendet oder nur die Besitzer der großen Güter sind
noch mit dem Einbringen beschäftigt . Im allgemeinen
brachte der Herbst einen recht guten Ertrag , der mit einem
halben bis Zweidrittelergebnis etwa geschätzt sein oürfte.
Die Mostgewichte erwiesen sich als hoch und werden be¬
sonders bei den Auslesen sehr ausgiebig aussallen . Bei
der Traubenverkäufen stellte sich der Zentner in Hattenheim
auf 160 — 190 Mk ., in Hallgarten bis 250 Mk ., in Oest-
rich aus 190 — 190 Mk . In Elltville wurden bereits
Mostgewichte bis 140 Grad gewogen . Bezahlt werden
dort für den Zentner Trauben 175— 260 Mk. In Nauen¬
thal wurden für den Zentner Trauben bis 300 Mk . schon
geboten . In Rüdesheim wurden schon Forderungen von
10000 und 12 000 Mk . für das Stück 1917er gestellt.

X Aus den deutschen Weinbaugebieten , 1. Nov.
Im Jahre 1916 wurden in 2146 Weinbaugemeinden von
89802 ha im Ertrag stehender Rebfläche 853 495 hl
Weißwein , 144 755 hl Notwein , 50 721 hl gemischter Wein
für zusammen 146920 250 Mark oder 140,10 Mark auf
den hl geerntet . Der durchschnittliche Geldertrag von einem
ha Rebfläche betrug l 642 Mark . ÜJiit den anderen nebenbei
Weinbau betreibenden Gemeinden zusammen stellte sich der
Ertrag von 91815  ha Rebfläche auf 1076111 hl Wein
für 150 779 306 Mark.

Spielplan des Kgl Theaters zu Wiesbaden.
vom 4. bis II . November 1917.

Sonntag , Ab . A „Tannhäuser " Ans . 67s Uhr.
Monntag . Ab . B „Die Journalisten " Ans. 7 Uhr.
Dienstag , Ab . C „Hoffmanns Erzählungen " Ans.

6V, Uhr.
Mittwoch , Ab . D „Die Fledermaus " Ans . 67 - Uhr.

Im II Akt „Morgenblätter " und „Radetzky-
Marsch " von Johann Strauß , getanzt , von Frl.
Hannelore Ziegler vom Großherzogl . Hof - und
Nationaltheater in Mannheim.

Donnerstag , Bei aufgeh . Abonnement . Volkspreise!
IV . Volksabend : „Der siebente Tag " Ans . 7
Uhr.

Freitag , Ab . C „Bradamante ". Ans. 7 Uhr.
Samstag , Ab . A . „Das Dreimäderlhaus " Ans . 7 Uhr.
Sonntag , Ab . B . „Die Walküre " Ans. 97a Uhr.

Kath . Gottesdienst -Ordnung in Geisenheim
Samstag , d . 3. Nov . von 4 Uhr an ist Gelegenheit zur hl.

Beichte.
Sonntag , d. 4- Nov . 7 Uhr Frühmesse . 8 1/» Uhr Schulgottes¬

dienst . 9Vs Uhr Hochamt 2 Uhr : Andacht für die armen
Seelen . Um 3 Uhr ist die Beerdigung des verstorbenen
Heinrich Happ.

Um 4 Uhr ist Versammlung des Marienvereins bei den Ursulinen.
Stiftungen

Montag , 7 ' /- Excquienamt für Heinrich Happ.
Dienstag , 6 1/. Hl . Messe für Martin Hefner und Ehefrau Katha¬

rina.
7 ' /« Gest . hl . Messe für Josef Schäfer und Barbara geb.
Klei ».

Mittwoch 6V, Uhr : Hl . Messe für Franziska Jamin geb . Abt.
7 ' / . Hl . Messe für Graf Philipp von Ingelheim.

Donnerstag 77 . Uhr : Hl . Messe für Franziska Jamin geb . Abt.
Freitag , 6V- Hl . Messe zu Ehren der Mutter Gottes.

7 ' /« Hl . Messe für Hauptlehrer Wollstädter.
Samstag 67 * Hl . Messe für Heinrich Warzelha » und Ehefrau

Anna geb - Gerstel.
77 . HI . Messe für Katharina Zugmaier geb. Wöllstadt.

Evangel Gottesdienst -Ordnung in Geisenheim.
Sonntag , 7,10 Uhr : Gottesdienst . Kirchensammlung für den

Gustao -Adolfverein.
Nachm . 5 Uhr : Schulfeier zum 400jährigen Gedächtuistag der

deutschen Reformation . Aufführung des Festspiels „Unser
Luther " von H . Bertelmann . Kirchensammlnng zum

_ Besten evangel . Kinderfürsorge. _

Neueste Nachrichten.
TU Berlin , 2 . Nov . Abends . Amtlich . In Flandern

lebhafte Feuertätigkeit an der Wer.
Unbemerkt und ungestört vom Feinde haben wir in

letzter Zeit unsere Linien von der Bergfronl des Chemin
des Dames planmäßig vorgelegt.

In der Nacht zum 1. November haben unsere Flieger
London und englische Küstenplätze erfolgreich angegriffen.

Im Osten nichts Besonderes.
Aus Italien bisher nichts Neues.
TU Berlin , 3. Nov . Im Sperrgebiet um England

wurden durch unsere U-Boote wiederum l Dampfer und
2 Segler versenkt , darunter ein Dampfer , der aus einen
großen gesicherten Geleitzug herausgeschossen wurde , sowie
die beiden englischen Segler Cupica mit 1250 To . Kalk und
Kreide von England nach Savanne , und Tom Roper.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

TO München , 2 . Rov . Graf Hertling teilte dem
König telegraphisch mit , daß er sich entschlossen habe, das
Amt des deutschen Kanzler und preußischen Ministerpräsi.
denten zu übernehmen . König Ludwig erwiederte tele-
graphisch , daß er sich mit dem Rücktritt des Grafen Hert.
ling von seinem bayerischen Ministeramt einverstanden er¬
kläre und widmete dem Grafen Hertling innige Wünsche
für sein neues Amt . Gleichzeitig verlieh der König dem
Grafen den Hausritter -Orden vom Heiligen Hubertus . Die
Frage des Nachfolgers des Grafen Hertling als bayerischer
Ministerpräsident wird während der bevorstehenden Anwe»
senheit Hertlings gelöst werden . Zwischen König Ludwig
und dem Kaiser fand anläßlich der Ernennung des Grafen
Herting zum Reichskanzler ein Depeschenwechsel statt.

TU Budapest , 3 . Okt . Der Kriegskorrespondent des
„Pesti Hirlap " meldet , daß die Verluste der Italiener an
Toten und Verwundeten bereits über ein Viertel jMillion
Mann betrage . Die Niederlage wird durch das Vordringen
Krabatins in der Richtung auf Tolmeggio verhängnisvoller
werden.

TU Zürich , 3 . Nov . Die Daily Mail erklärt , daß
England keine Truppen nach Italien abgeben wird . Das
Blatt meldet weiter : Die dringend notwendige Hilfe für die
Italiener werde England durch neue Entlastungsstöße an
der Westfront herbeiführen.

TU Lugano , 3. Nov . Die Lausaner „ Ravus " sagt,
Italien hätte 95 Divisionen Nachschub an der Grenze aufl
gestellt , die Entsendung von Entente -Hilfslruppen begegnet
gewissen Schwierigkeiten . Es müssen enorme Mengen von
Material gleichzeitig mit den Truppen an die Front gehen
und es verfüge die Entente nur über 2 Eisenbahnlinien,
die für die Transporte in Betracht kämen, nämlich die vom
Mont Cenis , die in Turin endet, so wie die Eisenbahn-
Linie , die durch die Riviera geht, aber einen großen Um¬
weg macht . Letztere wird außerdem elektrisch betrieben und
eignet sich nur für Munitioustransporte oder zur Heran¬
schaffung von Truppen aus dem südlichen Frankreich . Eine
Genfer Zeitung schreibt : Schon 6 Tagen vor Beginn der
deutschen Offensive wußten Graubündener Kreise von den
bevorstehenden Ereignissen . Tag und Nacht merkte man
deutsche Militärzüge , die vom Rheintal kamen und nach
der italienischen Grenze gingen.

TU Lugano , 2 . Nov . In den Betrachtungen der
romanischen Blätter der Schweiz stellt sich immer wieder
des Erstaunen über das blitzartige siegreiche Vordringen der
deutschen Hilfstruppen dar . Man hält de» plötzlichen Zu¬
sammenbruch des Widerstandes Cadernas für kaum glaub¬
lich. Nach der Auffassung maßgebender italienischer Persön-
lichtesten steht man vor einem Rätsel , dessen Lösung erst
nach dem Kriege gefunden werden kann. Das größte
Hindernis für die Reorganisation der geschlagenen italieni¬
schen Heere bildet die angeblich panikartige zurückflutende
Bevölkerung . Trotz der berests eingelroffenen Hilfe der
Entente zeige sich, daß die Stimmung der italienischen Be-
völkerung gegen die Entente , besonders gegen England immer
feindseeliger wird.

PrimteleUM« der„Geisc»-e« rZeiim-"
WTB Großes Hauptquartier , 3. Nov.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Regen und Nebel schränkten die Ge¬

fechtstätigkeit bei allen Armeen ein.
3n Flandern unterhielt der Feind starkes

Feuer auf die Stadt Dixmuiden und die
Anfchlußlinien.

3n der Nacht vom 1. zum 2. November
heben wir die schon liingereZeit beabfichtigte
Verlegung unserer Linien vom Chemin des
Dames zu Ende geführt . Alle Bewegungen
blieben dem Feinde verborgen , der bis
gestern Morgen lebhaftes Feuer auf die
von uns aufgegebenen Linien unterhielt.

Am Nhein -Marnekanal wurden von
einem Erkundungsvoestotz nordamerikani.
fche Soldaten als Gefangene eingebracht.

Unsere Flieger haben in der Nacht vom
1. zum 2. November London , Lhatam . Gra«
vesend . Ramsgate Margathe und Dün¬
kirchen mit Bomben angegriffen . Starke
Brände ließen eine gute Wirkung folgern.

In den letzten Tagen vermehrten von
unseren Kampffliegern die Zahl ihrer Luft-
siege : Leutnant Müller mit 32. Vizefeld.
webel Muckler 23 . Leutnant Böhm auf 21
und Leutnant Dongartz auf 20.

Oestlichen Kriegsschauplatz.
Bei Dünaburg , Smorgon , Varanowitschi

und am unteren Zbrutz lebte die Feuertä-
tigkeit auf.

An der Mazedonischen Front schwoll
der Artilleriekampf am Wardar zu erheb¬
licher Stärke an.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Keine größeren Kamphandlungen.
Bis jetzt sind über 206000 Gefangene

und mehr denn 1800 Geschütze gezählt
worden . Maschinengewehre , Minenwerfer.
Kraftwagen und anderes Kriegsgerüt hat
fich noch nicht annähernd feststellen laflen.

Der Generalquartiermeister Ludendorff.



Am lO. Oktober 1917 ist eine Bekanntmachung be¬
treffend „Sejchlagnahme imd Bestandserhobtrrig
»o « Ktäv -, Form - und Mouieretsien « stv. '
erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist im Deutschen
Reichsanzeiger und in den Amtsblättern veröffentlicht
worden.

Bekanntmachung.
Von nächsten Montag , 5. Nov ., ab ist 'ein Teil

der Weinbergsgemarkung Weisenheim geöffnet . Ge¬
schlossen bleiben noch die Distrikte: Kläuserweg, Morsch¬
berg, Backenacker, Hohenrech, Teilers, Kilzberg, Lücker-
stein, Rotenberg, Hinkelstein, Weiherchen, Kirchgrube und
Laborn und die untere Gemarkung mit Ausnahme der
Distrikte Schorchen und Mückenberg.

Geisenheim,  den 3. Nov. 1917.
Der Bürgermeister : I . V. Kleiner,  Beigeordneter.

Bekauntmachnng.
Personen, die im Interesse der Landwirtschaft vom

Heeresdienste zurückgestellt sind und auf meckere Befreiung
Anspruch machen, wollen sich sofort . spätestens ?« m
5 . Uor»., vorm . 11 Uhr , unter Vorlage sämtlicher
Miiitiirp «rpiere hier melden.

Geisenheim,  3 . Nov. 1917.
per Magistrat . Kr e m e r , Beigeordneter.

Bekauntmachnng.
Mit dem 4. Uov . d . I . tritt die Anordnung des

Kreisausschusses vom 26. Okt. d. I . betreffs Regelung
des Verbrauchs von Mehl und Brot in Kraft.

Hiernach beträgt die Wochenmenge der Backwaren:
Roggenbrot 1800 Gramm
Weißbrot 1800
Zwieback 1300

Reben diesen Mengen hat jeder Brotversorgungs¬
berechtigte für die Zeit bis 31. Januar 1918 Anspruch
auf wöchentlich 750 Gramm Frischkartoffeln.

Die Höchstpreise der Backwaren und des Mehles
sind wie folgt festgesetzt:

Roggenbrot 1800 Gramm 76 Pfg.
Roggenbrot 900 - 38 -
Weißbrot 900 . 50 -
Zwieback 100 . 25 .
Weizenmehl 500 » 28 -
Roggenmehl 500 - 25 -

Geisenheim,  den 3. Nov. 1917.
Dev Magistrat . I . V. : Krem  er, Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Die unten bezeichneten, im Jahre 1915 ausgedeckten

Reblausherde sind im laufenden Jahre wiederholten ein¬
gehenden Nachschauen unterzogen worden.

Die von mir auf Grund der Gesetze vom 27. 2. 78
(G. S . S . 129), 23. 3. 85 (G. S . S . 97) und 6. 7.04
(R. G. Bl . S . 261) erlassenen Verordnungen voin
19.10.15. Ar. 19153, betr. den Herd Rr . 461/124 in Lorch,

4.10.15. Nr. 17059, - - - - 462/4 inCaub,
1.11.15. Rr. 19946, - . - - 463/10

20.11.15. Nr. 21186, in Geisenheim
werden nunmehr, soweit sie die Absperrung und das
Verbot des Betretens der obengenannten Herde be¬
treffen, hiermit aufgehoben, soweit sie die Bodenbenutzung
betreffen, aber dahin abgeändert, daß auf den Boden¬
flächen dieser Herde der Anbau solcher Gewächse, welche
oberirdisch abgeerntet werden, sowie vom Beginn des
Jahres 1920 ab der Anbau auch aller Wurzel- und
Knollengewächse gestattet wird. Dagegen bleibt der
Wiederanbau von Reben und die Entfernung von Erde
und Dünger aller Art von diesen Bodenflächen nach wie
vor verboten. Die genannten Herde werden, soweit
zwecks der ferneren Kenntlichmachungan den Endpunkten
durch Einschlagen starker, etwa 1,5 Meter über die Erd¬
oberfläche hinausragenden Pfähle bezeichnet werden, die
weder beschädigt noch beseitigt werden dürfen.

Zuwiderhandlungen werden gemäß § 10 des Ge¬
setzes vom 6. 7. 04, betr. die Bekämpfung der Reblaus
lR. G. Bl . 261), mit Gefängnis bis zu einem Jahre
und mit Geldstrafe bis zu 1000 Mark oder mit einer
dieser Strafen bestraft.

Gegen diese Anordnung steht den Bcteiligten'.' inner°
halb einer Frist von 10 Tagen nach der Bekanntmachung
oder Zustellung derselben die bei mir einzulegende Be¬
schwerde an den Herrn Minister für Landwirtschaft, Do¬
mänen und Forsten offen.

Cassel,  den 23. Okt. 19t7.
Der Gberprastdent : I . V. : Dpes

Bekanntmachung.
Die Bekanntmachung des Kriegsministeriums, betr

Beschlagnahme und Bestandserhebung von Stab -, Form-
und Moniereisen, Stab, und Formstahl, Bleche» und
Röhren aus Eisen nnd Stahl . Grauguß, Temperguß und
Stahlguß, liegt auf dem hiesigen Rathause zur Einsicht
offen. Auf die Meldepflicht und die Strafbestimmungen
wird besonders hingewiesen.

Geisenheim,  den 31. Okt. 1917.
Der Bürgermeister . I . V : Kr e me r , Beigeordneter.
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Kaufmann.Verein Mittel- Rheingau.
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Dienstag , den 6. November 1917
abends 8 Uhr im Hotel Germania in Geisenheim

LICHTBILDER¬
VORTRAG

des Herrn Marine-Oberpfarrer Wangfemann-Leipzig
über : „Flandern und der U - Boot - Krieg “.

Eintrittskarten sind bei den Herren: W . Aug. Ostern,
H. Laut nnd P. Hillen in Geisenheim erhältlich. Der Vorstand.

Smnlag. 9.November
norm. 11 bis1Uljr und nachm.3 bis5 Uf)r:

fialdon !tiints (ng
lilr keisenbeim im Gasthaus iur Linde.
Ser volle Goidwerl wird sol ori ausgemN.
5iir goldene Mim  werden eiserne gegeüen.
Jeder kinlieferer erfind ein krimiernngsSM
und vonSfllarfi an eine eiserne Senkmiime.

0er kGrenausschuss.

P.J.Petrv’sZahn-Praxis
Gegründet ß| n gen  Z. Rh.,1898 Neubau Mainzmtr. fi5/,0

Neu! Petry’s Palent-Gebisslesthalter. ..
Oberersatzstiicke mit diesem Sauger gefertigt, halten unbe¬
dingt fest. Die Pätry Patent -Pesthaltor könne, auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatteangebracht w rden.
Preise billigst! Spezial; Goldkronou liier Systeme.
Unsichtbare Porzellan-Plomben. Schmerzloses Zahn¬
ziehen in Narkose. Füllen der Zähne und Rei eigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft,

Fahrplan vom November ^
Dort Geisenheim nach Wiesbaden—Franksur,.

roo

5 58W

C2!
J w
8 04

6 so
Q12J w

909 H °6w 12 34WT K 2*

Don Geisenheim nach Rüdesheim—Niederlah
stein—‘Köln:

lb

3 11
7 00

:«7
7 « 92 s

8 ^ 9 04 1 £ 2 18 420
12 ??

Die. mit W bezeichneten Züge fahren nur Werktag;
1 --- Triebwagen nach Mainz.

DRUCKSACHEN
IN EINFACHER UND FEINER
AUSFÜHRUNG LIEFERT DIE

BUCHDRUCKEREI A. JANDER

Sorgt für dm MW
Dr. Gentner's

SAHfett
Lranslill

gchstioukt

ist jegt noch zu haben, decken Sie
daher noch rechtzeitig JhrenBedar,

Schuhfett Tranolin
erhält das Ader weich und macht
es wasserdicht und dauerhaft
Hübsche Marinepostkart.u.Plakak

Fabrikant:
Carl Beniner , chemische Fabrik

Göppingen.

ftM . tmi  lviesblulen
FernsprerOer 1924 16 Neugasse 16 Fsrnsprßdjßr 1924

1

empfiehlt in reicher Auswahl

Unterhosen , Unterjacken , Hemden , Socken,
Strümpfe , Strickwolle,

Westen , Leibbinden , Kniewärmer , Handschuhe,
Halsbinden , Hosenträger , Taschentücher.

Orden, Ordensbänder, OrdensdeRorntionen,
flerren-, Damen- und Rinder-wilsche,

Kragen, Mnnschellen, firanatten.
J

Zahn-Atelier Hans Sebök
eliemal. erster Techniker bei Herrn Ünlv.-Professor Dr.Mayrhofer, sowie am zahnärztl.
Institut der K. K.Universität Iusbruck nnd der König!. Universitäts -Zahnklinik Budapest

Fruchtmarkt 0 I fl CJ 6 ü Ecke Amtstr.
— Modern und erstklassig, streng hygienisch eingerichtetes Atelier. —

Künstl . Zähne , Kronen *u. Brückenarbeiten , Plomben
usw. in nur erstklassig vollendeter Ausführung.

Schonende, gewissenhafte Behandlung zu massigen Preisen.

Verlag bes Bibliograpbifdien Instituts in feipzig und Wien

s In völlig veränderter fiusftattung erscheint soeben:

Helmolts Weltgeschichte
Zweite , neubearbeitete und mmebrte Auflage unter Mitarbeit

bedeutender Gelehrter berausgegeben von firmln Tille

Mit etwa 1200  Rbbiibungen im Text, 300 Tafeln In Farbenbrudt,
fibung und Hotzfdjnitt sowie 60 Karten

10  Lände in Halbleber gebunben zu je 12. 50  Mark
Prospekte  Koste nsne!durch jede Budjtjanblung #

Iniamfa Soven den testen Erfolg inIßlstnchsRnrten::
JIIJKIU1I ! Her..keisengeimerleilung" ADalHüruMreNanller

in und außer dem Hause
Hotel zur Linde.

:

Mi.Gesellen-1
Sonntag : Versammlung
Abends l/i9  Uhr. D. Voch

Obst
Kaufe alle Sorten Obi

sowie auch auf den M
men und zahle höchst. Preii

Zrmz Wert
Ae SortenU
können täglich

Marktstratze i und
Kirchstraße 18

an Hregor Dillman « l>b
geliefert werden.

Bezahlt wird der aller
höchste Preis.

H. Dillmann.

Arbeit
md ArbeiteriW

nimmt ständig an
Chemische Fabrik

Winkel

kirvos mit Garant!
Mod. Studier -Piano

1,22 m h. 450V
„ 2 Käcitia -Piano .

1,25 m h. 500 V’
„ B Rhenania A „

1,28 m h. 670 3*
„ 4 Rhenania B

1 28 m h. 600f
5 Moauntia A .

' h. 650B1,30 m „
„ 6 Moguntia B

1,30 nt h. 680»
, 7 Salon A ^

1,32 m h. 720
„ 8 SalonlB ^

1,32 in h. 750 ft
u' f. ro. aus Raten ohneW
schlag per Monat 15—20jJ
Kasse 5°/0 — Gegründef .1^

Wilh . Müller
Kgl.Span .Hos-Piano -Fab

Mainz

berücksichtig®
Sie bitte

bei allen ihren Einkäufe®^in der Geisenheimer Eeitu°
sich empfehlenden Gosch“1''’
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